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ytcgs*W Chronik
1 gütige Tagesereignisse zum Sammeln.

,, Mn auf einer Front von nahezu 40 Klo-
l. ^ 200 000 Mann versuchter Haupffchlag^von ni-m Franzosen zu beiden Seiten der Somme
glänDet undZamZen m Der Feind de-!unter einer deutschen Dwmon in Breite
e. «J( BmetCTTU 1200 Engländer gefangen. - Abge-

drei Angriffe an der Front ttiiidenburgs. - In
^Knsingens wird der nach Werben vorsprmgeude
^urückgenommew

Vor der  lauernden MuU.
(Am Wochenschluß.s

v,  lim das Unterseeboot>Frachtschiff »D eutsch-
m es Wie eine knurrende Meute laust an der

. iÜn Küste Nordamerikas, vor Cav Charles mid
eine ganze Schar englischer und französischer

^ ' md gecharterter Patrouillenschiffe aus mrd ab.
'i' min herab durchleuchten, sobald die Dunkel-
^icht grelle Scheinwerfer die Meeresoberstache.
L L %aufintec k-oke-e . D-uI,chl°nd-- D°z
-Sckiff das zum ersten Male wieder. nach
' imrriifiVn Durchbruch der . Möwe durch bte eng-
fl ?abe die Wachtposten englischer Seetnranne, ge-

soll um jeden Preis vernichtet werden.
Ei chen aber bat eine Welle allgemeiner Antell-
, Ls. wortsreudiger Neugier in Nordamerika Kapltan
Mannschaften der „Deutschland" zu umspulen be-

Es ist schon berichtet rvorden, daß abenteuerlustige
Nordamerikaner bis zu 200000 Mark P °s' °merpreis
' Mitfabren in einer Kabine angeboten baden. Aus
' meldete "man, daß der Finanzmann Seckscherm

vor der vollbrachten Leistung «KJ
für die Mannschaft der . ' Deutschland ge-

habe Der Staatssekretär der Marine hat
km der Offiziere und Mannschaften des kühnen>s s,oL eine Pioniertal in der Geschichteo r̂
iien Zivilisation vollbracht hat. ein IEVck gegeben;
„ie xs scheint, hat sich auch das Staatsdepartement
shington auf'alle Anstandsverpflichtungen gegenüber
Handelsschiff besonnen, das Nicht nur im Jntereil
dlands die englische Blockade durchbrach, fondern

m nordamerikanischen Markte d' e wertvollste
zugeführt hat 'und von ihm wertvolle Waren

Verkauf nach Deutschland bringt. Du ^ Mchtig, des Herrn Si .non Lake »nd seiner Torpedo-Boots
ia sind i»> Sande verrreselt. Die Einsprume
,er Nickelinteressenten find abgelehnt worden Und
die Marine-Sachverständigen, die aus emen Tag
des Schatzamtes wurden, um unser Unterseeiracht
:mäß dem preuhisch-nordamerikamschen Handels
chiffahrtsvertragesüberhaupt betreten zu dürfen,
scheidung dahin abgegeben haben: daß die„Den s >
in Handelsschiff sei und nicht obne wei eres in ein
chiff verwandelt werden könne, ist man ammcp
t am Werke, um die „Deutschland vor feindlicher
ft cttlär? auch die„Evening-Post". daff die„DeutsÄ-
für Nordamerika fortan ein „Blockadebretter e.
m der Beschlagnahme in den freien Gewa ern
-ge, aber im Begegnungsfalle>:nt feindlichen Kr g
igen auf einen Warnungsschuß Anspruch ha -
>ieser Entscheidung", so sagte sie. „stimmt die offent-
"eiuung überein. Wir glaiiben auch, daß lue He

eines wöchentlichen Verkehrs durch Untersee
blick aus die englische Störung de- amerikanischen
kehrs äußerst willkommen sein wird . Was

Rechtz. B. hat England zu sagen, daß ke. e
- Zeitungen unser Land erreichen sollen. Wa» T
)t hat es alle anierikanischen Zeitungen an uer
tung in Deutschland zu hindern? Was hofft d e
!Admiralität wirklich zu erreichen, wem. Ne me
ner am Lesen deutscher Blätter hindert oder u
! Jedesmal, wenn sie so töricht handelt, verscherzt
einfach in gleichem Maße d,e Synivathien der'Hkl" *
: unsererseits gehen inzwischen daran, uns die Aus-
er„Deutschland" vom Pier rn Baltimore bildlich

sUnterseeftachtschiff liegt am Pier des Norddeutschen
abgesperrt gegen jeden unberechtigten- Bes ).

lhm liegt dauernd unter Dampf ein Beglestsch ff,
.Deutschland" durch die ganze lange Chesapeake-

egleiten wird, bis es zwischen Cap Char ŝ^und Ocw
die Grenze des Atlantischen Ozeans^wieder über-SScibxfd&ctttlibext bte „®cutfd)Ionb

den alle Länder für solche Binneugewaffer
i>m. längst an Bord, damit es nicht zu deutlich
wann die Anfänge seiner Ausfalwt b̂ mnen." Ausgang der Chesapeakebucht wird die ' Deutsch
!°hrscheinlich über Wasser fahren oder 9e
em. Vor dem Ausgang der Bucht mxb  sie dann
' tauchen oder nochmals Station machen, um die
ler feindlichen lauernden Wachtschlffe zu tau,che

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus ) :
die sechsgespalrene Betitzeile llder decen
Raum 15 Pfg -, die Reklamezeile 40 Pfg-

8. Jahrg.

und aut die nervös macvenoe Gevutdprove zu stellen. Und
dann wird sie im geeignetsten Augenblick ihren Kurs m
innendweläier Richtung unter Wasser nehmen, um die
Blockade der feindlichen Schiffe an der nordan.erikanrschen

Hoheitsgrenzê durchbrechen. ^Mouillieren inzwischen
nnrdamerikaniiche Torpedobootszerslörer diese Grenzlinie
Ä Neutralitätsbruch zu verhindern. Wennentlang, um ieoen-neu ^ denselben Standpunkt
die "ô ^amerftani cheg . des Krieges von

S ein Kreuzen feindlicher Kriegsschiffe unmittelbar vor
den großen nordamerikanischen Häfen, nut dem aus-
aesürochenen Zweck. Handelsschiffe, die Mit den Vereinigten
Staaten Verkehr tteiben. abzufangen, als ein . unfreund¬
licher Akt" aufgesaßt werden würde. Dann mußten dieJ ' d b ßchen werter zuruck-
« « n wL -n und di. An°,« m°g»ch,-U kür di-
Deutschland" würde sich erheblich verbreitern.

"Da nun aber die Nordamerikanermindestens die
^nnedaltung der Dreimeilengrenze verbürgen, in der An-
nalane ferner" daß Nordamerika sich mct)t so behandeln
laffen wird wie Chile von Eiiglaud und , wie Schweden

sW|if>Trmh behandelt wurde, glauben wir bei der Klug-
u-u Kav-täils König und bei der Tüchtigkeit unseres
Schiffes daß die Meute der feindlichen Schiffe sich ver-
Emil afciaaen wird um das edle Wild abzufangen. dem

Sä 'ÄlT - « n- lnud- Seit , m*  w -d-r

“ “ '» ifÄÄ .6 M - . k U"d
ffSäS « t £SÄs 'l
SAbstverstänblich ist, daß die Ausfahrt der „Deutschland
ttnrt  non Spionage zugunsten Englands bedroht sein wird.
Mit Recht haben die Hafenbehörden in BaltimoreauM die
°Journalisten-Dampfer gebeten, sich von der Liegestelle, d
deuftchen Frachtschiffes zurückzuziehen, da sonst„die Maß¬
nahmen des Kapitäns behindert waren.

durchd?e Hefe des Meeres hindurch. Es wird ganz er-

'gg £ » S
haven dereinst wehende Flaggen und Wimpel su,ol
wefteni zuivinken:

„Willkommen ln der Heimat.

scioUtifche Kmiäschau.DeutschesK.eick>.
^ her letzten Sitzung des Bundesrates wurd?

folaeude Verordnung beschlossen: Die Amtsdauer der
Beisitzer der Gewerbegerichte und Kaufmannsgerichte
fntneH sie vor dem 31. Dezember 1917 adlauft, miro vc-
u L Di- Gründe, di- kür d>. b s.

beriaen Verlängerungen (Verordnungen vom 17. Sep

kollegien ohne Vornahme von Neuwahlen wird dem Reichs
tage ein Gesetzentwurf vorgelegt werden.

+ über die deutsche Kulturarbeit rn Polen gibt eine
halbamtliche Veröffentlichung Aufschluß, die rm Smblrckauf die Rundreise des Staatssekretärs des Innern.
Dr (öelfferich durch die besetzten Gebiete erschienen̂lst.
Danach war die deutsche Verwaltung nach Kraften bemuht
die Schrecken des Krieges und die Greuel der ruMchm
Verwüstungen zu lindem. Tausende von Soldaten nÄmen
cm hör  Npstelluna der Felder teil. Saatgur -uno
Erden^ 0̂ Deutschland geliefert. Der Erfolg ist̂ daß ^ eErnte nicht nur für die Bevölkerung und das Ofth« r «us^
riireilben sondern auch noch emen Überschuß für L̂ en̂ >

uni die Förderung de3 TuuitätAuieieus deuiuy.
LLL LZ d-üti« °-
das Fleckfieber fast erloschen und die Cholê vomg «u
gerottet sind. Endlich machte sich das segensreiche Wirttn
deutschen Verwaltung auf dem Gebiete des Schulwesens
bemerkbar.

Umenik».
x Die Reaieriing beabsichtigt frühzeitig Maßnahm«»

aeaen d e Beschlüße der Pariser Wirtschaftskonferenz
?u ergretfem In der letzten Sitzung des Senats tagte
Senator Stone. der hauptsächliche.gemeinsame Plan des
Vierverbandes sei, einen Handelskrieg gegen^ e ,
zu führen, nachdem es besiegt sein wurde. Es feerem
Versuch gemacht worden, ihre Absicht z sollte
Senator Lvdge sagte, die Haltung g JWÄjg
ebenso genau beachtet werden, wie bte des Bierveroanoes.
Alle möglichen Mitteilungen über Deutschland und O,
reich-Ungarn sollten gesammelt werden, soweit sich solche

den Stellen ergeben.
Japan.

Kein Wunder, denn durch den Bundesvertrag har ^
geerntet was es vor einem Jahrzehnt rm Kriege g g
Rußland gesät hat. - Aus dem Vertrage werden ,etzt zwei

SSÄÄ 'ÄiÄl °d»K°mb>:

S , & Z  roerben. gÄB

ZSäuääässxss
verschweigen muß?
Hus In - und Huebnd.

Berlin. 21. Juli . Dem Vorsitzenden der Zenftumsfraktiom
-Wirft. Geb. Oberjustizrat Dr. Spahn , ff der Charakter mis
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Erreiienz

morden. ^ ^ er Präsident des Kriegsernährungs¬
amtes v. Batocki wurde vom Großderrogspaar in lan-
aerer Audienz empfangen. ..... .

^ iün,t,., oi ßerr o SBatocft, der Präfidenl be§

Bukarest 2l' Ĵuli Der Ausfuhrausschuß hat den Erlaß
eine? Ausfuhrverbotes für &e und konservierte Eier

an0eöaa <’ 21 Juli Es kennzeichnet den Ernst der Lage in
Irland daß dst Regierung ein Waffenoerbot für ganz Jr-

^ " B̂ern̂ 2i "Juli . Die behördliche Untersuchung ergab, daß

^ächt ? °fü? d?sÄte 'HalblL L Entgegen Lchiedenen

d ^̂ ^ ^ ĥ ngton̂ 2̂ Jul? ^JniSena ? wurdê ecĥAnttag"ein-

Staaten von Ostasien auszuschließen beabsichtigt.
oi Der Minister des Äußeren,Sasonow.

Su','- mm-- bruch. Ec c-k-d ink-l- --
dessen von seinem Posten zurucktteten.

Der Krieg.
Die gewaltigen Massenanstürme der lAFndn md

Franzosen erreichen außer unbedeutendenL i .
des Geländebesitzesnichts. Immer wieder brechen die
Sturmscharen vor unseren^ Nien zusammen.

SÄSWÄ . »
das blutige Ringen an der Somme vKfolgt. ist mtt dan
barem Herzen bei seinen kämpfenden Söhnen.

Sesckeiterter feindlicher JVIanenanrturrn.
Großes Hauptquartier»21. Juli.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der gestern gemeldete englische Angriff ^ ^ r̂ Geg

„»„ ISm 'Km W; ?uü m, • .• MJÄS
von zwei starken Divisionen geführt ward . 'Mix
rische Division, auf deren Frontabschnitt er stieß, z ff-
mL TS L.ich-° d-s F-Md-S m B„c, - l° nb° und
hat bisher 481 Gefangene, darunter 10 Osftzrere sowie
16 Maschinengewehre abgeliefert. . , , „cftcrit.

Aus beiden Usern der Somme holten die Feiude li i
wie erwartet wurde, zu einem Haupttchlagc auS; -r ist st
scheitert. Die Angriffe wurden nach kräftigster Vordere
!nng auf einer Front von nahezu 4» Kilometer von fud .-h
P -ziere- biö westlich Bermandovillers i» zahlreichen We len
anaeicvt Mehr als 17 Divisionen mit über .aoumw
Mann nahmen daran teil. DaS kärgliche ^gebuts urden Gegner ist. daß die erste Lint« einer d-utsch-n Div -U
in etwa drei Kilometer Breite ,udlich»von Hardecourt--- «« STm-
nächsten Graben gedrückt wurde, und daß senrditche
tcüuuqeii in das vorspringe,idc Wäldchen nordwestlich von

S5rmit Zerschellten die wütenden Anlanse an der
« " Ln N,m »°- « » - -»» --

fifdier Reiterei zu Pferde konnte daran natürlich wchts
i „d°M <& Zb wZc  17 OffWete »nb -und
gefang-ngenommen worden. Bon der übrigen oront in
eianiffe von besonderer Bedeutung nickt zu berichten.I



Artillerie - und Minemversertätigkeit war südlicti des Kanals
von La Bassee und nordwestlich von Lens , sowie in den
Argonnen und beiderseits der Maas zeitweise gesteigert.
Nördlich von Vendresse lAisnegebiet ) gingen kleine franzö¬
sische Abteilungen nach ergebnisloser Sprengung vor und
wurden abgewiesen : der Trichter wurde von uns besetzt.

Ein im Luftkampf abgeschossenes feindliches Flugzeug
liegt zertrümmert südlich von Pozieres . Ein anderes ist
nordöstlich von Bapaume in unsere Hand gefallen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hinden-
burg . Südöstlich von Riga raffte sich der Feind zu einem
schwächlichen Angriffsoersuch auf , der im Keime erstickt
wurde . Russische Versuche , beiderseits von Friedrichstadt
über die Düna zu setzen, wurden verhindert . Nördlich von
Dweten hat eine kleine Abteilung das Westufer erreicht.
Nordöstlich von Smorgon sind vorgeschobene Feldwachen
überlegenen feindlichen ausgewichen.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v . Linfingen . Nach¬
dem zwischen Werben und Korsow russische Angriffe zum
Stehen gebracht waren , wurde der nach Werben oor-
springende Bogen vor erwarteten umfassenden Angriffen
zurückgenommen.

Armee des Generals Grafen v . Bothmer . Abgesehen
von kleinen Vorfeldkämpfen keine Ereignisse.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Von englisch -französischer Seile werden in leicht zu

durchschauender Absicht die nierkwürdigsten Fadeln über
deutsche Verluste im Somme -Gebiet zu verbreiten gesucht.
So wird von Poldhu in alle Welt gefunkt : Aus einem
gefundenen Schriftstück ginge hervor , daß ein Bataillon
des 119. Reserve -Regiments von seinem Bestände von
1100 Mann 960 verlor , während zwei andere Bataillone
desselben Regiments mehr als die Hälfte ihres effektiven
Bestandes einbüßten . Zur Kennzeichnung solcher Aus¬
streuungen und zur Beruhigung der schwäbischen Heimat
des Regiments wird bemerkt . daß seine Gesamtverluste in
den letzten Wochen bis gestern glücklicherweise wenig über
600 Mann , also ein Viertel der englischen Angabe be¬
tragen , so beklagenswert auch dies an sich schon ist.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

Österreiednscb-ungariscber DeererrberlMitz.
Amtlich wird verlautbart : WiemsiLl . Juk «,

Russischer Kriegsschauplatz.
Auf der Höhe Capul in der Bukowina wurden neuer¬

liche russische Vorstöße abgeschlagen . — Die Höhen nördlich
des Prislop -Vaffes sind gesäubert . Die Kämpfe bei
Tatarow dauern fort.

Bei Jamna südwestlich von Delatyn brachen mehrere
russische Angriffe zusammen . Im Mündungswinkel der
Lipa griff der Feind nach mehrtägiger Artillerievorbereitung
an . Sein Vorstoß über Werben wurde aufgefangen , doch
nahmen wir unsere oorspringende Stellung vor neuerlich
drohender Uinfaffung in die Gegend von B . -̂ steezko zurück.
Weiter nördlich keine Änderung der Lage.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unsere Stellungen östlich des Borcola -Paffes stehen
andauernd unter schwerem Geschützfeuer. Starke feind¬
liche Kräfte , die in diesem Abschnitt unter dem Schutze des
Nebels nahe an unsere Front herankamen , wurden unter
großen Verlusten abgewiesen . An der Fleimstal -Front
verstärkt die italienische Artillerie zusehends ihr Feuer.
Sonst keine Ereignisse von Belang . öhi >>
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues. < '
Der Stellvertreter des Ehefs deS Generalstabes

o. Hoefer , Fetdmarschalleutnant.

JVHHtärtrcbe Lage am ri . ^uli.
Die Engländer mühen sich mit vergeblichen Angriffen

ab und gewinnen nicht erhebliches dabei , erleiden aber
ungeheure Verluste . So griffen sie gestern westlich von
Lille ans breiter Front heftig an . Wo es ihnen gelang,
in unsere vorderen Linien einzudringen , wurden sie wieder
hinausgeworfen . Ungefähr 500 Gefangene ließen sie in
der Hand der Unfern , außerdem bedecken mehrere Tausend
englische Tote das Kampffeld . Im Gesechtsgediet an der
Somme haben die vereinigten Engländer und Franzosen
seit dem 1. Juli zum ersten Riale wieder nach aus¬
giebiger stundenlanger Artillerie -Vorbereitung einen ein¬
heitlich geführten , großen und schiveren Angriff ausgefübrt.
Auf der gesamten Front von Bazentin , nördlich Albert und
Soyecourt , sü. "restlich Peronne . setzte der Feind den ganzen
gestrigen Tag aber immer neue Kräfte ein . Der Erfolg
ivar , wenn man die aufgewandte Munition und die außer¬
ordentlich gewaltigen ms Feuer geführten Massen betrachtet,
äußerst geringfügig . An einer kleinen Stelle , nördlich
von Hardecourt , südlich Longueoal , drang der Feind in
unseren Graben ein. Ferner mußten zwischen Monrepos
und Monacu -Ferme unsere Truppen aus den vollständig
zerschossenen Gräben der ersten Linie in die zweite Linie
zurückgelegt werden . Südlich der Somme machten die
Franzosen geringe Fortschritte in der Gegend von Barleux,
indem sie nach 10maligem Angriff den Sternwald nahmen
und dort unsere Linie ein wenig zurückdrückten. Das Ar-

j tilleriefeuer dauerte die ganze Nacht über an . Wir haben
j eine Anzahl Offiziere und etwa 1200 Franzosen und Eng¬

länder gesangennebmen können . Das ist um so bemer¬
kenswerter , als diese Gefangenen einem stürniend vor¬
gebenden Gegner abgenommen wurden . Im übrigen ist
die Lage im Westen völlig unverändert . Bei der mit so
ungeheurem Kraftaufwand vorbereiteten Offensive der Gegner
kann die Abweisung aller Angriffe nur als ein großer
und bedeutsamer Erfolg auf unserer Seite bezeichnet
werden.

»
Das französische Kinokorps.

Wie Meldungen englischer Blätter berichten , bat die
französische Regierung in Übereinstimmung mit der engli¬
schen ein besonderes Kinematvgraphen -Korps geschaffen.
Es sind dies Soldaten , welche die kämpfenden Truppen
bis in die vordersten Feuerlinien begleiten und kinemato-
graphische Aufnahmen der sich d .bei abspielenden Er¬
eignisse machen . Die Mitglieder dieses Kinematographen-
Korps befinden sich ebenso in militärischen Diensten wie
die kämpfenden Soldaten . Es ist bereits eine Reihe von
Aufnahmen aus dem Gefechtsabschnitt bei Verdun und an
der Somme hergestellt worden . Die zur Veröffentlichung
geeigneten Aufnahmen werden über die ganze Welt ver¬
sandt . — Dann kann es den Verbündeten ja nicht mebr
an Erfolg fehlen , wenigstens nicht im Kinotheater.

r.. i..,tt . oarn, 21. Juli . Der Frachtsatz für Getreide von
amerikanischen Häfen nach England , der Anfang Juli noch
6 Schilling 9 Pence betrug , ist jetzt wieder auf 12 Schilling
gestiegen. Die . Times " meint , das deute auf eine starke
Steigerung im Herbst bin. wenn größerer Verkehr in Fracht¬
raum einseben würde.

Bern , 21. Juli . Wie das Pariser .Journal ' meldet , hat
der Kriegsminister der Kammer einen Vorschlag zur Verjüngung
der Kadres unterbreitet . Es sollen in Zukunft folgende Alters¬
grenzen festgesetzt werden : für Divisionsgenerale 62. für
Brigadegenerale 60 und für Obersten 58 Jahre.

Galatz , 21. Juli . Die Ausweisung des angeblich persische»
Untertans Sultansky erregt in Rumänien Auffeben.Sultansko
ist tatsächlich russischer Untertan , organisierte die Spionage und
den Arzneischmuggcl aus Rumänien für Rußland und ver¬
kehrte auch in den ungarischen Grenzorten , wo er jedoch ad«
gefaßt und abgeurteill wurde.

' Paris , 21. Juli . Die englischen Dampfer „Kaarun " und
„Grangemor " sind im Mittelmeer versenkt worden . Di , Be»
satzungen sind in Algier eingetroffen.

Aberdeen » 21. Juli . Reuter meldet : Die als Patrouillen¬
fahrzeuge ausgerüsteten Fischdamvfer „Onward ", . Erg " und
.Ncllie Nutton " wurden von deutschen Unterseebooten ver¬
senkt . Elf Überlebende wurden gerettet.

Der Doppelgänger.
Roman.von H. Hill.

41) Nachdruck verboten.

r „Dieses Amerikck ist doch noch immer das Land der un¬
begrenzten Möglichkeiten, " sagte er, zu Burkhardt geivenoet.
„Haben Sie von diesem Lukyn gelesen?"

Wolfgang verneinte.
„Eine abenteuerliche Geschichte! — Wenn es Sie nichi

langweilt , will ich sie Ihnen in Kürze erzählen. Der Blann
hatte einen Bruder , der ein berüchtigter Einbrecher gewesen
sein soll. Dieser Mensch setzte eine Zeitlang ganzNeuyork in
Schrecken, ohne daß es gelang, seiner habhaft zu werden. Do
wurde der Polizei mitgeteilt , daß er an dem und dem Tage
in ein Bankhaus einbrechen würde. Es waren schon ver¬
schiedene Male solche Briese eingelaufcn, die sich regelmäßig
als falsch herausgestellt hatten . Diesmal aber hatte man
guten Grund , an eine wirkliche Berrälerei zu glauben . Man
tckickte eine Anzahl erprobter Beamten an den Ort , wo der
Einbruch verübt werden sollte, und es gelang wirklich, den
Alaun auf frischer Tat zu ertappen.

Lukyn sollte angeblich das Haupt einer großen Bande
sein. Er war jedoch zu keinem Geständnis zu bewegen; der
Richter verurteile ihn zu einer lebenslänglichen Zuchthaus¬
strafe.

Die tragische Geschichte seiner Frau , die sich mit ihren
unmündigen Kindern das Leben nahm , erregte damals schon
viel Ausiehen . Seine Mutter starb bald nack seiner Ver¬
haftung : als man ihm mitteilen mußte, daß seine sämtliche»
Angehörigen — bis auf einen Bruder , der für verschollen
galt — gestorben waren , machte er den ersten Selbstmordversuch.

Nach einem Jahr etiva kehrte der Bruder zurück. Man
verheimlichte ihm anfangs das Geschick seines Bruders . Er
beweinte auch ihn für tot ; und erst ein unglücklicher Zufall
ließ ibn alles erfahren.

Er suchte um eine Unterredung mit dem Eingekerkerten
nach, die ihm schließlich auch bewilligt wurde . Bei dieser
Unterredung soll der Einbrecher den anderen beschworen haben,
sein Geschick zu rächen.

Man brachte sie zwar schleunigst wieder auseinander.
Aber die Bille des Verbrechers wurde auf grausige Art erfüllt.
Der Bruder bemühte sich zwar vergebens, in die Verbrecher-
Organisation ausgenommen zu werden, der sein Bruder sicher¬
lich angehürt hatte , um den Namen des Verräters au erfahren.

Alan hrett es of,eiwar für zu gefährlich, sich mit dem Mann«
einzulassen, aus den die Polizei ein scharfes Auge hatte . Al-
er dann eines Tages ein anonymes Schreiben erhielt , worin
ihm mitgeteilt wurde , daß der Verräter die verdiente Straf,
auch ohne ihn finden werde, stellte er seine Bemühungen ein

Vor einem Monat nun erfuhr er, daß sich der ehemalig,
Einbrecher in seiner Zelle erhängt hatte . Drei Stunden später
schoß er den Polizei -Beamten , der die Aktion zu feiner Ver-
Haftung geleitet hatte , in seiner Wohnung nieder.

Der unglückliche Mann war sofort tot — als Opfer
seines Berrifes gefallen. Der . Mörder richtete sodann die
Pistole aus die eigene Brust , aber beim zweiten Male traj
er nicht so gut . Zehn Tage noch lag er in qualvollem
Sterben , ehe er von seinen Leiden erlöst wurde.

Eine romanhafte Geschichte, nicht wahr ? — Ich würde
sie für Erfindung halten , wenn nicht gerade Amerika der
Schauplatz für diese Ereignisse wäre . Die Verbrecher-Organi¬
sationen , von denen hier die Rede ist, sind wirklich das
Grauenhafteste , was es geben kann. Den Angehörigen dieser
Verbindungen macht ein Mord nicht die geringsten Gewissens.

. bisse. Wer ihnen im Wege steht, wird unbarmherzig beseitigt."
Es war gut, daß ein vorüberkommendes Segelboot eben

letzt die Aufmerksamkeit des Kapitäns auf sich zog. Sonst hätte
wohl die leichenhafte Blässe und das verstörte Aussehen Burk¬
hardts sein Befremden erregen müssen.

Wolfgang hatte sich an das Eisengeländer geklammert,
wie wenn er einer Stütze bedurfte. Ihm — gerade ihm mußte
der Mann seine Geschichte erzählen! Er halte es noch deut¬
lich im Gedächtnis , was Bernardi im Dresdener Hotel ge¬
sprochen. Die drei Amerikaner, unter deren Verfolgung er zu
leiden hatte , wohin er sich auch wandte — die ihm bis nach
England gefolgt waren ; sie waren die Abgesandten einer
amerikanischen Verbrecher-Gesellschaft. Und es stand bei ihm
fest, daß seine Leiden mit der Geschichte des Kapitän Craw-
sord in irgend einem Zusammenhang standen.

„Wer ihnen im Wege steht, wird unbarmherzig beseitigt."
Da packte ihn eine namenlose, grauenhafte Angst . Warum

kehrte sein Weib nicht zurück? Die Dunkelheit war bereits her-
eingebrochen — die Haldon Hills waren nicht mehr zu er¬
kennen, und in der Stadt flammte ein Meer von Lichtern auf,
die sich tausendfach im Wasser des Flusses spiegelten. Es waren
weit mehr als zwei Stunden vergangen , daß sie fort war.
Undeutlich nur konnte er beim Schein einer Hafenlaterne den
Steuermann am Ufer auf und ab gehen sehen, die Pinasse
war nicht mehr zu erkennen.
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Vov freund  und fej^
sAllerkei Draht - und Korrespondenz

"*tal ' er > die »saske

DaS ttaltenische Amtsblatt verüfscnn̂ ' A.
wonach die Anordnungen deS Erlasses do«/s
wodurch Verkäufe, Zessionen und
irgendwelcher Art au und mit öfterteS « -
Staatsangehörigen verboten werden, nutz, -
hörige und Schutzbefohlene aller feindlich'"^
der den alliierte »' Staaten feindliche» v -;
werden

Damit dehnt Italien die feindlichen Mab»
Österreich auch auf Deutschland aus . dem
den Krieg erklärt hat . Der Erlaß verbietet ''
gehörigen der mit den Verbündeten im
Staaten (also den Deutschen ) die Anstrenai,, !^
führung von Prozessen . Wie vor der «Ä w
gegen Österreich , so läßt sich die Regiere,?
wieder von dem „Willen des Volkes " W
inszeniert Straßenumzüge . Die Menge mn*!1
mit und während man bisher brüllte : Nied^ '
reich", schreit man jetzt: „Krieg gegen " ^ ^
Glaubt Italien noch iminer an den (£ ' ea iw
bandes?

Onkel Sau . w* 4 ungeduldig
Amsterdam, ?

Endlich werden auch in Amerika Enalont»
Eingriffe in die Rechte der Neutralen unh  3
schnürung , welche der amerikanische Handet Lr 1
land in willkürlichster Weise erdulden muß als ^
angesehen . Nach den letzten Blättermeldungen
den Vereinigten Staaten große Erregung und
darüber , daß man in England sogar so weit
amerikanischen Kauflente auf die schwarze M»
und mit aller Gewalt den Handel zwischen Am.
Deutschland zu verhindern . Von offizieller Sch?
Washington bekaimtgemacht . daß die Vereiniqjm
energisch protestieren werden gegen die Setzun?
kanischer Kaufleute auf die schwarze Liste. 1
kommt nun doch einmal ein geharnischter Protest
zu dem Herr Wilson sich bisher nicht aufrafsen

"Japaner »n Mul'tralien.
Haag . 21.

Vertreter des japanischen Handels führen
Verhandlungen in Australien , um die Märkte
von dem Feind versorgt wurden , nun an sich-
Sie wünschen nach Australien Erzeugnisse zu schj
gegenwärtig dort nicht produziert werden , und i
japanische Dampferlinie nach Australien einzuri
Natürlich handelt es sich nicht nur um die 2)i_
Feindes , sondern auch um den englischen Markt
fühlt sich eben als Herr im Stillen Ozean und
auch im Indischen Ozean sein

Koblenkarten — in Sngland.
Rotterdam , 21. \

England muß seine Verbündeten nicht allein
sondern auch mit Kohlen versorgen . Die Folge
daß das Jnselreich selbst unter Kohlenknappheil
beginm . In Londoner Regierungskreisen besch
sich nun ernstlich mit der staatlichen Regelung desj
Verbrauchs und plant die Ausgabe von Kohlenkarte
ist noch nicht allzulange her , daß man jenseits des!
übet die Brot -, Fleisch- und sonstige Karten m
land gespottet hat . Jetzt greift nran selbst zu eine»
das - entsetzlich! — made in Germany . . .

Die neue Hrt de*» Krieges
Unmilitärische Betrachtungen zur Schlackt bei
In der großen Spannung , mit der die gesamt!!

die Entwicklung des Ringens um Akerdun begb

diel

und eli

Ohne sich von dem Kapitän , der ihm verwundert
blickte, zu verabschieden, stürmte er die Treppe i'
Mit rauh klingender Stininie rief er einem Matrosen
ein Boot herabzulassen.

Die Gedanken jagten sich hinter seiner Stirn,
der Kahn , von starken Armen gerudert , rasch überd
Wasserfläche dahlnglitt . Wo sollte er sie suchen? -
wenn er sie nicht fand?

Das Blut hämmerte ihm in den Schläfen i
vierte ihm vor den Augen , als er an den höflich„ .. .
Steuermann vorbei planlos in die Stadt hineinlich
machte er eine Beobachtung , die seine Angst noch fti

Außer denen der Restaurants und Teestuben‘
Ladenfcnster dunkel. Er wandte sich mit einer
der Urwche an den ersten besten Vorübergehenden.

„Ich sehe. Sie sind ein Fremder, " sagte der Alaun
„Ta kennen Sie die Einrichtung freilich nicht. —Es
sogenannter „early -closing day ‘‘, das heißt, ein Jap»,
früh geschlossen werden muß . Da machen alle &cw‘
um zwei Uhr zu. Es geschieht das , damit —*

Aber er kam mit seinen Erklärungen nicht
Denil nachdem ihm der Fragesteller einen Angl
leerem Blick ins Gesicht gesehen hatte, stürzte er
ohne Gruß und Dank davon . Kopfschüttelnd sah
Engländer nach. , M

„Diese Deutschen!" murmelte er im Weitergeyen
bin. „Sie haben keine Spur von Erziehung."

Wolfgang war vollständig ratlos . Sein
Land gefahren, um einzukaufen — wie sie gesagt^
Geschäfte waren jedoch schon eine gute Weile ""
sie die Jacht verließ.

Wohin war sie gegangen ? -
In jedes Restaurant , jede Teestube,

Wirtschaft ging er hinein, um nach ihr zu st»g
schrieb überall ihr Aussehen ; aber stets wurde ?
tcheid, eine solche Dame wäre nicht dort gen?ei eiy, _ $

Er eilte nach der Landungsstelle , Vm cnUJjeW*
vielleicht inzwischen znrückgckehrt sei. Die
Boot waren noch da, aber nichts von Herthaj * l|

Der Steuermann meinte zögernd : .
„Vielleicht gehen Sie einmal aut die Pobze- -̂ 1

Hardt — es kann der gnädigen Frau ja auch
gestoßen sein, man wird es da nock am ebellen̂ ^ ^

hatte.
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„,(.v näher zusieht roiti mehr, als ön> tL>-
e. TjauflcS. Er gervinnl die Emvsinüuiig.

Momt -n vor Verdun vor sich tat
^ über diesen Krieg weit hinauswackst
«^euiuv» V^ inu einer ganz neuen Art derÄ.L ... srrrfh'TTt ttrrh in der 5Tat. man

lbettte,

ip gen Chili  BHi»n
V - Äaupt darstellt. Und in der Tat. man
i j “öf(flr  was hier eigentlich geschieht: eine
k do-b ^ schon fünf Monate wahrt; mit

^Unterbrechungen, aber im ganzen doch
B>d ,.n unterbrochene, einheitliche Schlackt!
„jige- ",samten bisherigen Geschichte auch nur
jl, b«! -.„lickes. dem Vergleichbares testzuftellen^

f hiÄher an einer Schlacht als charakteristisch
-°s schien , fehlt hier völlig : das gegensertlge

. MAlick eu« bQ§^schickte Manövrieren die Ver-. ber  Umklammeru -'g durch all das
t * »5fc ÜWfi“' Dramatische einer Schlacht fehlt. Statt
l ^ « # tfflrner. Methodischer Prozeß, der vor,,ick

ItUfeii, ia?h3L ati?<her Genauigkeit: die eine vohe
matbê lüeröen die Vorbereitungen zum

General v. Beiow zersprengt. Die pCareio-Feliungen mozan
und Pultusk werden erstürmt.
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23. Juli . 1532 Rellgionssriede zu Nürnberg. — 1562 Ritter
Götz von Berlichingen gejl. — 1824 Literatur - und PbilosopHie-
bistoriker Kuno Fischer geb. — 1849 Einnahme von Rastatt durch
die Preußen . Ende des pfülzisch-badischen Ausstandes. — 1914
Ultimatum Österreich-Ungarns an Serbien.

24. Juli . 1759 Viktor Emanuel I. von Sardinien geb. —
1783 Simon Bolivar , der Befreier Südamerikas geb. — 1802
Französischer Schriftsteller Alexandre Dumas d. A. geb. — 1822
Schriftsteller Ernst Theodor Amadeus Hoffmann gest. — 1847
Spanischer Maler Francisco Pradilla geb. — 1906 DichterSpanischer Maler Francisco Praoma «ev. — iauo Dichter
Ferdinand v Saar gest. — 1908 Maler Walter Leistikow gest.

, w?:. ?D geht es weiter, ein Stutzpunkt
r und ' . ^ ort nach dem zweiten, langsam.

tu  anderen', e . ein unge[ieurer  Mechanismus
Hit*

dl8- Di sondern^ Achmerie eS in  Bewegung setze. Und
2t ArÄ 1*s.jfe hier sich etwas in seiner Art völlig

ands ŵas. was bisher in der Kriegsgeschichte
»i-lt. ^ neue Form des Krieges, die keiner

M anderer^ Hier ein ungeheurer Mechanismus
Mj , «bA von vornherein geregelt ist. Manch-

in de»' Gavze übersieht, erscheint es einem.
Woi» ^ Menschen känwften. von Feldherren ge-
L hier» J ^ ivaltiger Automat das Ganze betreibe
fjenhern ein, 9^ ““ ? „* sjwpmma feste. Und

und
5 s-itgLals

and

jgetanui ÖS- . - § ^ eue2 Vor allem darin: daß
L bewegende. Kraft nickt nielw im

Vorgangs." Gewibl der oberste Feld-
MsS « s » s

r? au.es üewtvjuiuc oviuii — .
^ eJS5i leitenden Feldherrn liegt, sondern in
** « SK und dem Geiste der ge ' amten

Vorgangs. Gewiß, der oberste Feld-
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PWd Ä « von seinem Genie und seiner
Hdangt viel Her inneren Ordnung der
feit. fl\ n„ der inneren Organisation der ge-
jß)eit' f(n«simig ferner all das, worin sich
§ Stroi vor allem zu zeigen hat:
.̂ kchuna" die augenblicklicheAuSnutzmig der
*<W‘# thfortige Handlung und ihre sofortige ..n-

"Zff das Mt hier fort. Hier geht alles lang-
als ob es vorher genau ansgee .chmt

«f , i «, q-ordnet wäre, vor sich; der gner
:̂ nSmie üei9 Angreifer, was jedesmal kommen
^,7 Söhe jene nach diesem Fort rem-s . H'eImch der Höbe iw Ä ’he-

durck die innere Logir ° «riertem Pco-

und

i, 21. '
ein witj

des

des!,
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inemä

i Äf l ft* cSe* m  genau fixiertem Pro.
Und fo ruht die Eutickeiduug allem bei

- ob alles klappt, ob alles in völliger Oid^
Aickt! nirgends der gewaltige Mechanismus de»
" mieift fick diese neue Form des Krieges

mit ober er l Denn unsere Zeit ist
Äl 'l » MZ - d» ' d» di. G--
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□ Regenwetter und Ernteanssichten. Die an¬
dauernde' überaus feuchte Witterung der letzten Wochen
läßt vielfach Befürchtungen laut werden, daß unsere bis
fetzt so guten Ernteaussichten erhebtich getrübt werden
könnten. Gewiß wäre es wohl allen Landwirten lieber,
wenn wir etwas regelmäßigeres Wetter, etwas mehr
Sonnenschein hätten. Aber die Gefahren des andauernden
Regens werden doch wohl etwas zu hoch veranschlagt.
Andauernde Dürre und Trockenheit wurden uns unter
allen Umständen schwerer schädigen, als der Regen jemals
können wird. Die Erklärung für diese Behauptung liegt
auf technischem und phusiologischem Gebiete. Der noch
stehenden Ernte haben die andauernden Regenfalle bisher
wenig geschadet. Wir müssen uns daran erinnern, daß die
Pflanze zur Erzeugung von organischen Stoffen des
Wassernmlauss bezw. der Wafferverdunftung bedarf. Die
aus dem Boden gezogenen Nährstoffe können nur durch
den durch die Pflanze fließenden Wafferstrom dem obersten
Pflanzenteil zugeführt werden. Das Wasser spielt dem¬
nach nickt nur eine wichtige Rolle beim Ausbau der
organischen, sondern auch beim Transport der Nährstoffe,
die sie dem Boden entnommen hat. Gegen Schädigung
der geschnittenen Ernte stehen uns beim heutigen Stand
der Technik die verschiedensten Hilfsmittel zu Gebote, die
ein sicheres Bergen und Ausbewahrenauch bei ungünstiger
Witterung verbürgen. Es sei hier abermals aus die ver¬
schiedenen Trockenapparate. ganz besonders die . Alles-
trockner' verwiesen. Also keine übermäßige Besorgnis
Die deutsche Landwirtschaft ist sich ihrer Pflicht bewußt
und wird sie unter Ausnutzung aller zu Gebote stehenden
Hilfsmittel auch erfüllen.

schlachtet und gegessen. Beim Essen blieb dem Vater
des Kindes ein Knochen im Halse stecken, der erst von
Arzt wieder entfernt werden konnte. .

Wiesbaden. 21. Juli . Die hiesige Zlgarettenfabr k
Samens hat dem Generalseldmarschall Hmdenburg sur

. seine Truppen 100000 Zigaretten als Liebesgaben zur
Verfügung gestellt. Insgesamt hat die Firma M
Kriegsbeginn rund 5 Millionen Zigaretten den deutschen
Sold .'ten als Liebesgaben gespendet.

Ädln 21 Jnii . Heute ftuh ist der Grubenarbeiter
Gerardus von ^ eleen ans der Wahner Heide standrecht¬
lich erschossen worden , der seinerzeit vom Außerordeitt-
lichen Kriegsgericht für den Bereich der F^staag
«um Tode .' verurteilt worden war . van Geteen hatte
zuletz.t in Knapsack im Landkreise Köln gewohnt und am
Abtüd des 7. Februar auf einem Feldweg zimschen
Knapsack dun Berrenrath den Arbeiter HuberT de Graast
seiueu Kostlystt, ' mit dessen Frau er ein sträfliche^ Ver¬
hältnis unterhielt , ermordet.

Kurz « Nachrichten.
^.Dcc Bccüvnd hess-n-nassacksch-r D- mpsd.escher«ien verlangt

infolge iBeNlebSverieueiung für hl
8̂ 0 *»iw“- ffiejgetmfc / Christian Löhr in

Westerhi r»  wurde der Havdet ^mft Fleisch und Fteischwaren
LKllnzüvetlässigkeit untersant . - Zwe »fangene Franzos n.die im Ardellslaqer der K a r >S h u r t e - S in s f e t srch oesanoen,
,'ind e-iisivlie" — Wie nachträglich bekannr wird, trugen sick beim
Feiddergsest ' sechs Unfälle zu.' Zwei Turner wurden ,o erhebUch
verlern ' daß sie »nt dem Sanitätswagen nach Lwnberg geschafft
werden mußten Für die minderbemittelte Bevölkerung wird von
der Stadt König  st e . n eine Kriegsküche emgerichtek - Ja
cx, a yi > stürzte in der ilstainzer Landstraße das Dach
^n » Fabrik .ein und begrub eine Auzahl Arbeiter unter sich. Dre.
„oii diesen erlitten schwere innere Verletzungen und Schadelbruche
und mußten dem städtischen Krankenhause zu^ suhrt werden
Weniae Tage nach seiner Verlobung stürzte sich der■w Kassel
auf Besuch weilende Oberlehrer Auge au« Dresden aus dem Fenster
reines ginliucrs . Er starb nach kurzen Augenblicken. — Em salscheS
FÜnsmarkstück mit dem Bildnis Kaiser Wilhelms II., !« Jahre ^
zahl 1-904 Mid dem Münzzeichen .'V ist m K a s 1e l angeha
worden. _ _
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te Notwendigkeit »/^ angll Früher ip em ° r[ eine arofte oft entscheidende Rolle, weil me uw
m,  das Plötzliche. Dramatische so wertig war D 8
i eine£>eer zufällig eine belfere Stellung hatte. öah e
I her Armee nicht rechtzeitig benachrichtig .
ck und zu spät kam. all solche Zufalle waren osi êMidend: man denke an die Schlachten oo -

iniggräte, die beide durch.solche glückliche Zusiill-
snehen wurden. Heute ist sur den Zufall « m w
iba. Ju der Schlacht bei Verdun gibt ej ferne Zu■ Alles ist so geregelt und vorverbestimmt wie oer

Uhr? wie der Ablauf eines Progmmms
aber bedeutet, daß heute nur der siegt der wirkt«

-Ackere ist. Wo der Zufall so bedeutsam ist. kann
hi  in Wahrheit Schwächere den Sieg daoontragen
«te. wo der Zufall durch die Notwendigkeit oerdraiigt
l !ann nur bet siegen der wahrhaft der Stackere uno

Mt der an Zahl'und Muskelkraft, sondern an Geilt
dOrganisationsgabe Stärkere ist. mvgiia

Diese ErkennMis ist für das deutsche Volk sehr wohlig
herzstärkend. Denn sie nimmt lebe Furcht vor öer
«sabl der Gegner und gibt ihm d»e Sichert! -
ege». Denn daß das deutsche Volk an Organi
WiMgkeu und geistiger Methodik und Ordnungskrm
z« als seine Gegner ist. geben selbst diese zu Nickst
IE ist die Schlacht bei Verdun, m der die neue soim

«hdieges zum erstenmal so offenkundig bervortrat da-
M des deutschen Generalstabes. Die,er hat dann d
^onn ,welche die ihm gelegenste und passendste ist. se'nem

ausgezwungen. Und schon dies allem von
■""folgen, die diese Schlackst schon gebracht hat. av

' - gibt uns die Gewißheit des endgültiges Cr-

und provinzielles,
|i . Merkblatt für de» SS . und 24 . Juli,
k®«aa!Üm*8an8 507(5 °®) I! Monduntergang 4M (5' ?) N.
W#JölffittH0Qna 8°* (802) 1 Mondaufgang 12"° 02-') N.
<lk. i  m ®om  Weltkrieg 1» 15.Vom Weltkrieg 1» 15.

Pw «, russische Rückzug zwischen Weichsel und Bug
:UK , Schwere Niederlage der Russenm Kurland. .' Dü ruim'cde 5. Armee wird bei Sckaulen durch

Hachenburg. 22 . Juli . Gegenwärtig ist hier und in
der ' Umgegend den Hunden der Krieg erklärt und gar
manchem 'treuen Vierfüßler wurde durch einen Flinten¬
schuß das Lebenslicht ausgeblasen . Es ist dies einesteils
eme^Folge der jetzt in Kraft getretenen erhöhten Hunde¬
steuer. hauptsächlich aber 'zwingt die Futteruot manchen
Hundebesitzer zu diesem Schritt . Da sich vorerst letztes
nickst ändern wird , möchten wir uns einen Vorschi. g
erlauben , um auch hierbei heute mehr als je dem Grund¬
sätze. nichts umkommen zu lassen. Rechnung zu trägem
Hundeleder war früher schon ein geschätzter Artikel , der
heute aber gewiß noch viel begehrter sein durste . D
jetzt die meisten getöteten Hunde vergraben werden,
ba« verwertbare Fell mit verloren . Auch für das Fleisch
gäbe es eine Verwertung ! Gegenwärtig zieht Hagenbeck
mit seinem Tierpark von einer größeren Stadt nach der
anderen , um seine Tiere der Bevölkerung zu zeigen,
aewiß aber auch deshalb , weil in Hamburg die für die ^
Tiere erforderliche Fleischmenge nicht immer aufzubrmgen !

! sti Hier könnten die abzuschastenden Hunde jedenfalls .
! eine nützliche Verwendung finden , denn sur die Raul-

tiere gäben die vorher getöteten Hunde jedenfalls noch ,
j -ine,, ' Bisten ab . Ebenso wie alles andere gesammelt i
! und dann bezirksweise an die Haup -stelle weitergesandt ,
! wird kömlte dies doch auch mit den überflüssigen H'wden
! geschehen. Wir glauben bestimmt , daß Zoologische Garten
! und dergleichen einer solchen Zuführung von Oiernahrung

1 ni %ui ’S ’ cow 'tsitiD »W,ti «. 21. 3UU.
Freitag landete bet Todtenberg em Flugzeug (Eindecker)
unt ) am Dienstag in der Nähe von Lochum aus einer
Wiese ein Doppeldecker. Bei beiden Flugzeugen erfolgte
Ue ' Notlandung infolge eines Maschinendefektes am
Propeller . In dem ersten befand sich em Unterostrzier.
welcher bei der Landung eine Fußverstauckjung erlitt ûnö
in dem letzteren befanden sich zwei Olstziere. Beide
Fluazeuqe wurden abmontiert und per Bahn weiterge¬
sandt Zahlreiche Zuschauer aus den Nachbarorten hatten
sich einaefunden und ist besonders bei der Landung des
letztereii durch das Publikum Flurschaden verursacht
worden . Es sei hiermit darauf hmgerviesen, daß die
Militärverwaltung für derartige Flurschaden keinen

^Alteuküchem 2l . Juli . Der Kreisausschuß des Kreises

^ WLd dZ K -l-n
dürfen Termine zur mündlichen Verhandlung der Regel
nach nur in schleunigen Sachen abgehalten werden . Auf
den Lauf der gesetzlichen Fristen bleiben die Jenen ohne

^ Lin 21 Juli . Ein Landwirt in Freiendiez war
mit einem Strafzettel beglückt worden , weil er seine
Hübner mif bestellte Aecker hatte laufen lasten. Da er
aeaen die Straffestsetzung Widerspruch erhoben hatte,
kam die Sache vor dem hiesigen Schöffengericht zur
Verhandlung Der Angeklagte führte zu semer Ver¬
teidigung aus . er habe die Hühner laufen lassen, um
etwas für das Vaterland zu tun ; denn wenn die Hühner
auslaufen können , so legten sie mehr Eier , die er dann
verkaufen könne, und das käme der Allgemeinheit zugute.
Das Gericht ließ aber diese Ausrede mcht gelten und
verurteilte den Schlauberger zu 10 Mark Geldstrafe^

Aus dem Tauu »s, 20 Juli . In Rod a. d. Well
wurde das vierjährige Löchtertzn desj Weg' warters
Buhlmann von einem wütenden HZ " überfallen T
Tier hackte dem Kinde ein erhebliches Loch m den
Linterkopf und krallte sich dabei mit einer Zehe m dem
^nen Auge so tief ein, daß dieses m der Gleßener
Klinik entfernt werden mußte . Der Hahn wurde ge-

und fern.
c> Groftstadtkintzer aufs Land ! Ein Unternevmen non

segensreichster Bedeutung für die Großstadtlugend au^ o
KL » Umw « * w
aeieüt worden Gerade m der Jetztzeck, wo die .̂ei-No
S SSp , wo die Väter im. Feldeŝ h-n und diMutter aus Ärbeit gehen muffen sind di- gefahren w
diese Großsiadtjugend ,a ganz besonders groß, um ihnen
zu begegnen und unserer Jugend, Deutschlands wertl o
Gute zu helfen haben sich ivarmherzige Menschen mit
einem Ausruf an die Deutschen Landbewohner gewerwet
der sie bewegen soll, in der Kriegszeit möglichstm jeoes
Haus für einige Monate ein Großstadtkindrunehm
Die Deutsche Zentrale für Jugend ur orge.
Berlin  R .. Monbijouplatz3. gewährleistet dafür «ne ve
seidene Entschädigung, ärztliche Untersuchung vor der Ab-
reise, freie Reise. Kleidung. Versicherung gegen Sachschaden.
äkwMeMasteAusivahl der Kinder und Zurücknahme un
geeigneter und die ländlichen Schnloerbände haben sich
bereit erklärt, die schulpflichtigen Kinder gastweisem di
Schulen anszunehmen. In Pommern sind bei der Hills
bereillchast die Gutsbesitzer, Kleinstadt- und Dorsbewohner
an den Tag geLt haben, schon höchst
erreicht worden. Es gilt aber, daß möglichst .
Türen der deutschen Landbewohnersich offnen und da«
alle Mitbürger, die dazu m der Lage fmd. durch Ge
Währung von Beihilfen an die genannte L-ntrale sur
Jugendfürsorgedie gute Sacke fordern Helsen Es handelr
sich um die Erhaltung gtoßer Werte sur Gegenwa
und Zukunft, es gilt den draußen kampsenden Vätern die
Gewißheit zu verschaffen, daß ihre Kinder dahenn keine
Not leiden und vor Verwahrlosung geschützt werden.
Möge es darum niemand, der bellen kann, an stch lehlen
lassen.

O Eine Gegend , die Überfluß an Schweinen hat.
Nach Mitteilung des ..Neustadt. Tgbl." stehen m mngm
Dörfern des Herzogtums Gotha eme große Anzahl schlacht-
reifer Schweine zur Verfügung, die trotz aller Benmhungen
der Landwirte nicht abgenommen werden. Ähnlich liegen
die Verhältniŝ im Koburger Land. Allem nn Neustadter
Landbezirk stehen 150- 200 fette Schweine nn Gewicht
von etwa 180 Pfund zur Verfügung des Schlachters, ohne
daß sich ein Abnehmer findet! ,

e Die Schokoladen - Ausfuhr der Schweiz . Wie
schweizerische Blätter- nach  den
suchung„ergeben, daß f,albiahr 1916 entgegen oer-

» « „. um m» .

“ÄÄ zwisch« .
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teil gewandelt haben sollten.
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Sine DardancUcnfabrt.
Von Marie Luise Becker.

Die bekannte Vers-, die im SamiMdienst
des Roten Kreuzes erst auf tojt t
Kriegsschauplatz und dann rm Orie

gewirkt hat, ist zu lyrer ^ ^ er-Kirchbach

Role-Kreuz-Sahrt durch die Dardoneüen r
Verfügung, in denen
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Wimpeln webt die Rote K. -uz-Fmase —



Halbmond . Zs zieht seine Straße durch das wtarmara-
",eer , ivo die weißen Inseln in das blaue Wasser tauchen
und dann versinken, bis nur Himmel und Wasser um uns
ist und die feierliche Stille des großen Schweigens. Nur
Delvhine springen im Sonnengolde und, eine silberne
Perlenkette , laufen weiße Wasservögel schnell über die
Flut . Wundersam und rein weht die Luft, warme Sonne
schenkt uns goldene Stunden.

Ach. alles scheint versunken im Traum ! Was ist heute
und gestern, was ist nah und fern? Gleitet mein Schiff
in die Front des Krieges von heute? Stritten nicht die
Helden von Troja da drüben, zwischen den dustenden
Weingeländen Asiens zehn lange Jahre ? Was ist heute
und gestern? Wie viele Willen zerbrachen vor der schmalen
Fahrt , in die unser Schiff nun einbiegt? Wie viel Tausende
von Menschen starben je und je um ihren Besitz? Himmel,
Berg und Tal , Meer und Meerengen blieben dieselben,
nur dies kleine Geschlecht der Menschen wechselte, weil
sein Blut schneller pulsiert, als das Blut der Felsen
und Berge . Drüben arn Abhange jagen Reiter , nun
knarren Wagen durch die Stille : Ochsenkarren fahren
schwere Last in die Etappe. Wie klein ist der gewaltige
Krieg der Menfchen gegen die stille, hohe Pracht der
Natur!

In der Adendglut erreichen wir unser Ziel. Die
Sonne taucht den Himmel in Flammen. Die leichten
Wolken im Osten färben sich im Widerschein mit rotem
Glanz . Das Meer leuchtet und glüht.

Nun knattert es um uns her. Hoch oben vor dem
Abendrot erscheinen kleine weiße Wolken, Sterne stehen
ganz hellleuchtend am hellen Himmel, blitzen, verglühen,
blitzen wieder. Da oben jagen ein paar dunkle Vögel, um
die drehen sich die Sterne . Patsch! da fiel eine englische
Fliegerbombe ins Meer , das hoch aufkocht. „Es gibt
Fische", schreit unser türkischer Koch und die Küchenjungen
lecken fick den Mund im angenehmen Vorgeschmack. _

Nun bin ich an Land. Klettere über den gelben xro-
hang, zwischen Ginster, krummem Piniengebüsch und
Silberdisteln . Etappe . Das Zelt eines deutschen Offi¬
ziers . In feinen Täßchen türkischer Kaffee. Wie büb'db
es hier ist, eine peinliche Ordnung und Sauberkeit . Ei»
Bücherregal mit allerlei schönen, interessanten Werken und
Zeitschriften. Wandervögel ? Ja , Wandervögel! Nu» ist
man wieder jung , wie einst, als man die ersten Fahrten
machte. Und kommt ins Plaudern und Erzählen. Vor
dem Zelt liegt eine wunderbare Welt, eine Schönheit, ohne
Zeit und Namen . Eine Welt, die schon Homer besang,
so herrlich, daß wir Nachkommenden vor ihr oerstumnien
müssen.

Run bringt der Wagen den deutschen Offizier, der
verwundet ist, und den wir ins Schiff holen sollen. Behut¬
sam, — behutsam ins Boot — über die Schiffstreppe —
endlich liegt er im Bett und schaut träumend und beruhigt
nach dem stillen. dunklen Himmel.

Da und dort am Bergsatlel flammen die Lagerfeuer
auf Flackern durch die dunkle Wand der Nacht. Die
Schakale schreien und weinen, wie abgeschiedene ruhelose
Seelen . Im Schiff glüht das elektrische Licht auf. Ein
rotes Licht am Mast oben sagt Fliegern und Untersee-
booten, daß wir ein Lazarettschiff sind. Ein Boot nach
dem andern kommt, bringt uns Kranke von da und dort.

Im Eßsaal blühen mächtige Chrysanthemen, lila und
weiß und dunkelrot und gelb. Große wunderbare Blüten.
Seit Schwestern da sind, ist das Schiff voller Blumen , be¬
hauptet der Chefarzt. .. . . .

Die Stacht kommt früh und erlrg. Lang find die
Abende, die Tage werden immer kürzer. Aber noch sind
sie trunken von Sonne und Sonnenwärme . Ein warmer
wilder Südsturm braust daher. Dreht das Schiff im Tanze
um sich selbst. Eilig spielen die Geschütze am Ufer und
vom fernen Meere den Brumbaß dazu auf. Weiße Schaum¬
kämme reiten auf den dunklen Wogen. Der Kapitän
schimpft und wettert auf dem Oberdeck. Taue und Ringe
schlagen und klappern, als brauche das zitternde Schiff
Kastagnetten zum Kampfe. Schürzen und Hauben fliegen.
Eine enorme Woge ist der Sturm , der uns auf Deck fast
umreibt . „ „

War es solcher Sturm , der Odysseus daoontrug auf
die Irrfahrten seiner tausend Erlebnisse? War es solcher
warme , heiße, wilde Wind, der den Ruhelosen zur Sirenen¬
küste trug?

Gegen den Bug des Schiffes klatschen die Wogen.
Schäumend bricht bxe Brandung an seinem weißen
Schwanenleib . Der Sturm reißt mich fast um. Er ver¬
scheucht alle vom Deck. Meine suchenden Augen sehen
nichts mehr von Tro ;a. Aber meine Seele jagt auf den
Schwingen des Sturms von Küste zu Küste — meine
Seele trinkt die Schönheit der Jahrtausende . Morgen
kommt der Zug der Verwundeten, — du altes , kleines
Troja , was war dein Krieg gegen unseren Krieg, was
waren deine alten Helden gegen unsere Helden? —

Armes kleines Troja ! Deine Götter hatten in den
Wolken ihre Wohnsitze, ihre Kriegspläne ! Unsere Helden
sind in den Wogen, unsere Helden sind in den Wolken,
sind Zeus und Neptun selbst geworden. Singe dein Lied,
lieber Sturm ! Unser Schiff dreht sich danach, aber es ist
nicht mehr das Schiff des irrenden Odysseus, es ist das
Schiff, das moderne Menschen nach ihren: Willen leiten.
Singe , Sturm , du bringst uns jahrtausend alte Träume.
Wahrheit und Tat aber sind wir!

Hus dem (öericbtelaal.
§ Gerechte Strafe für einen Kriegswucherer. Das Schöffen¬

gericht München beschäftigte sich mit dem Kaufmann Paul Folß
aus Hochspeyer, einem begüterten kinderlosen Mann, der an
eine arme Frau, die ihre drei kranken Kinder baden wollte,
V« Pfund Schmierseife für nicht weniger als 50 Pfennig ver¬
kauft batte. Die Schamlosigkeit wurde mit einem Monat Ge¬
fängnis und 1500 Mark Geldstrafe geahndet.

Für den von hier verzogenen Stadtverordneten Herrn
Steuer-Inspektor a. D. Maurer ist eine Ersatzwahl vor¬
zunehmen. Der Ersatzmann bleibt nur bis zum Ende
der Wahlperiode des Ausgeschiedenen in Tätigkeit. Die
Wahl ist von der ersten Abteilung vorzunehmen und
findet statt am Freitag den 4. August dieses Jahres
vormittags von 10—11 Ühr im Stadtverordneten-Sitzungs-
zimmer (Rathaus ) Hierselbst. Die Wähler der ersten
Abteilung werden hiermit zu dieser Wahl eingeladen.

Hachenburg, den 19. 7. 1916. Der Magistrat.
Marienberg, den l4. Juli 1916.

Nach 8 4 der Verordnung vom 22. Juni 1916 betr. die Regelung
des Fleischverbrauchs im Oberwesterwaldkreise sind Personen, die
in einer Woche mit Fleisch nicht mehr versorgt werden konnten, weil
die in dieser Woche vorhandene Menge an Fleisch zur VeMorgung
der gesamten Bevölkerung nicht ausgereicht hat, in der darauf folgen¬
den Woche bei der Ausgabe des Fleisches vorzugsweise zu versorgen.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen mache ich nochmals
besonders darauf aufmerksam, daß die Fleischkarte nur für die auf
ihr vermerkte Zeit Gültigkeit hat . Kann wegen Mangel an Fleisch
die Versorgung einer oder der anderen Haushaltung in einer Woche
nicht erfolgen, so sind diese Haushaltungen bei der Fleischousgabe
der folgenden Woche vorzugsweise zu berücksichtigen. Es ist also
diesen Personen in der kommenden Woche Fleisch auf die für diese
Woche gültige Fleischkarte an erster Stelle abzugeben. Die Vorzugs-
berechtigten haben sich durch die Vorlage der Fleischkarte der vorigen
Woche gegenüber den Metzgern auszuweisen.

Unzulässig ist es aber, auch noch die Fleischmenge auf die Karte
der vorigen Woche mit abzugeben, da diese Karte ihre Gültigkeit
verloren har.

Es darf immer nur die Fleischmenge einer Woche verabfolgt
werden.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 20. 7. 1916. Der Bürgermeister.
In der gegenwärtigen Zeit muß unbedingt davon Abstand ge-

nommen werden, unreife Walnüsse einzumachensowie auch unreife
Haselnüsse für Genußzwecke zu verwenden, weil hierdurch die Ent-
wicklung der Nüsse, und zwar die Bildung beträchtlicherNährstoff,
mengen, unterbunden wird. Denn die reifen Samen der genannten
Nüsse bestehen — ganz abgesehen von sonstigen für die Ernährung
wichtigen Stoffen — mehr als zur Hälfte aus leicht verdaulichem
Fett . Mithin ist es dringend erforderlich, die Nüsse sich enlwickeln
zu lassen und demnächst die reifen Nüsse in möglichst großem Um¬
fange zu sammeln.

Unreife Wal - und Haselnüsse dürfen daher nicht in den Handels¬
verkehr gebracht werden.

Wiesbaden , den 1. Juli 1916.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 20. 7. 1916. Der Bürgermeister.

Musik im Felde.
Wohl denken wir immer an die Leiden unserer Lieben draußen

im Felde, aber viel zu wenig an ihre Freuden, was ihnen oft lieber
und — nützlicher wäre.

Wie oft hat man in Schilderungen ves Lebens im Schützen¬
graben gelesen, daß unsere Helden sich in den bösen Stunden und
Minuten des Abwartens vor dem Angriffsbefehl durch die Töne
einer Geige, einer Mundharmonika, einer Flöte die Schutte» vertrie¬
ben haben, daß ihnen — zur Etappe abgelöft — Musik geholfen
hat , das Gräßliche zu verwischen, das sie eben noch schauen mußten.

Wie stark dieses Bedürfnis nach tröstenden und stärkenden
Klängen ist, merken wir an den zahlreichen Zuschriften aus dem
Felde, die entweder um Zusendung eines Instrumentes bitten (Geigen
und Blasinstrumente werden bevorzugt), oder sich begeistert sür die
eingetroffenen Spenden bedanken.

Das Gleiche gilt von Lazarette» und Erholungsheimen , wo wir
den stillen Duldern durch eine Flöte oder Geige und ein Nttenbllch-
lein ihre sonst endlosen Tage ganz erstaunlich zu kürzen vermochte».
— Denn das ist der besondere Wert eines solchen Geschenks, daß es
nicht einem, sondern vielen zugute kommt, und nirgends ist schneller
eine Gemeinde freiwillig beisammen, als um so eine mit Lust und
Verständnis gefiedelte oder geblasene Melodie. Auch höhere und
höchste Bedürfnisse gibt es zu befriedigen, und garnicht so vereinzelt
sind die Fälle , wo durch das Geschenk eines Cellos oder einer Bratsche
aus 4 unglücklich(Musik-) Liebenden ein seliges Streichquartett ward,
mitunter ein hoch-künstlerisches, das dort draußen im brausenden
Werden eines neuen Weltzeitalters an den Pforten zwischen Tod
und Sein , vergnügt und unbewußt arbeitet an einer neuen deutschen
Volkskultur.

Was wir unfern Grauen geben, das geben wir der Heimat, das
geben wir ihren Kindern, unserer Zukunft.

Wer hier mithelfen will, der sende Instrumente und Noten an
die Deutsche Gesellschaft für Künstlerische Volkserziehung
E. V. Berlin-Wilmersdorf, Emserstr. 3. Geidsperiden nimmt das
Bankhaus S . Bleichröder BerlinW. 8, Behrenstr. 63 auf das
Konto : „Sammlung für Fcldmustk " (Postscheckkonto Berlin 493)
entgegen.

Zur Elnmachzeit!
€inkodv0lärer und-Apparate

Ei nmar li h a fen

Dampfeinkoch apparate
beites und icfinellites Einkochen

kein zeitraubendes Beobachten
Zur Versendung *Ins  Felds

Vorschriftsmäßige
Leinen -Adressen für Pakete

Feldpostschachteln in allen Größen
Feldpostkarten

Briefpapier mit Ümlckiägen io Mappen
in verschiedenste»» Ausführungen

sind vorrätig in der
SelcdäMltelle der„Erzähler von meüerwald“

Hachenburg, Wilhelmstraße.

billigst zu haben bei

3oief Schwan, ßadienburg.
Lungen- und flfthma-beidende

überhaupt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten init Aus-
wurf , Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (chronisch und akut)
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Dellheimschen Brust-und BlutreinigungsTee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet, von vor-
uiglicher Wirkung. Originalpakete ä Mk . 1»—« Bei 3 Paketen
franko durch j, DclIlKim. fMnWuri a. m.-llieamaa.

Volks - und Kricgawirtltk
* Die Versorgung mit Speisefette »,

Verordnung über die Neuregelung der
Butterschmalz. Margarine. Kunstspeisefett^
Speisetalg. Speiseölen liegt nunmehr vor?

Die in Mollereien hergestellten Speis-s»»
Kommunalverband, in dem die Molkerei *
Auch können die Kommunalverbände die «Sr >
hergestellten Erzeugnisse, vor allen Dinaen »A
butter, beschlagnahmen. Die Verbrauchsreâ " E
Händen der Kommunalverbände, die laui->„^ ?-SL
an die Verteilungsstellen obzuliefern tiabeiL-iv^ l
erfolgt nach den gleichen Grundsätzen wie bigJ eSf
bestimmungen der neuen Verordnung lR-iN
lieferung der Überschüsse) tteten mit dem ,9 Ä
übrigen sofort in Kraft. " '

* Neuregelung des Verkehrs mit tofin
Einer Bekanntmachung des Kriegsausschussög-.
und deren Ersatzmittel zufolge darf koffeŵ tj
Kleinverkauf bis auf weiteres nur noch auf £ 38
verabfolgt werden. Er datt dann wie and̂ Ä
an den Verbraucher nur in geröstetem.8uft<3S
zeitiger Abgabe von mindestens derselben n,
Kaffee-Ersatzmtttel verkauft werden. Der
(7b Kilogramm ) koffeinfreien Kaffee und >/, ? S
Ersatzmittel darf zusammen2.24 Mark nicht

* Die Kartoffelstärke Fabrikation . Die *
Verwertungs-Gesellschaft fordert diejeniaen-r> ,
Stärkefabriken. die im Wirtschaftsjahre1916/17«
verarbeiten beabsichtigen, auf, ihren Sehm-t
Umlegung durch die Reichskartoffelstellem  z? 1bringen. -r

* Erlaubte Verwendung von « .
Bier . Eine Belunntmachung de? Bundesw--
bishei verbotene Verwendung von Süßstoffh»i M
von obergarigem Bier. Die Zuteilung desdie Brav"r°i^ -ntrh s .rrfc hie
werden

* Das Verbot der Verwendung von «„*3
stell uni, von P ialinen bezieht sich, wie gegenlSl
festgestellt werden mag. nicht auf den Verkauf fonO
die Herstellung von Pralinen ; es will ferner'aû l
stellung bereits vorliegender Halberzeugnisse nicht mL
Der Zweck ist, reine Luxusware zu verbieten uwi
Verwendung zu beschränken. Danach werde» *
nahmen, soweit sie zur Fortbeschäftigungvon Ai»
bedingt nottvendig sind, zugelassen werden fönneni
soweit darunter der angegebene Zweck nicht leidch

Oeffentlicher Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für Sonntag ben‘

Wechselnd bewölkt, doch vorwiegend try
Wärmeänderung.

Für die Schristleitung und Anzeigen veranim
Theodor Kirchhübel  in Hachenbu,

„OPIS«
Honig Pulver

gibt mit 3 Pfund Zucker und
einem Liter Wasser 4 Pfund
Kunstho .iig . Beutel 30 Pfg.

zu haben bei
Karl

Mütter!
So — gedeihen Eure

Lieblinge mit
Kaisers Kindermehi
das Rest « !

7 - kg Dose Mk. 1.25
7 * " .. - .75

Zu haben bei:
Robert Neidhardt \
Alex Gerharz / Hohr

Die Beleidig.
Herrn Etz in Gehst
ich hiermit als
zurück.

Frau und
suchen für i
Westerwaid L
bei voller Veri

L. Riech<z

Futter für
Kühe,Schwe

Hühner
sowie in külchlt
wieder etwas am

Telephonr»! Ri
Amt Attenkirchen f“

— Sir sil
entsetzliches Hautjucl
tigt in etwa 2 Tagen«
rufsstörung geruch-ur
Nur M. 2,50 . Aerzllid

L. Fabricics
F. lberfeld 31, Bahnl
üersand unauffi*. “(l

5ugo Bachhau!
Uhren- und Goldmaren-ßandlung1

Bachenburg ^
empfiehlt sein reichhaltiges Laster i"

laschen - und Wanduhr
Wecker «

Goldwaren und Drillen
zu den billigsten Preisen.

aldienlampen, Batterien uniH| j
Reparaturen Jg

werden prompt und billigst
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